
Zahlreiche Südwestmessen-Besucher verfolgen die Auszeichnung der Engagierten mit.

Villingen-Schwenningen – „C’ est
bon!“ – „Das ist gut!“ Zumindest häpp-
chenweise ging es am Samstag am
Stand der Stadt auf der Südwestmesse
zweisprachig zu, denn im Mittelpunkt
stand das 50-jährige Bestehen der Part-
nerschaft zwischen Villingen-Schwen-
ningen und Pontarlier. Oberbürger-
meister (OB) Rupert Kubon ehrte Mit-
glieder von Vereinen der Stadt für ihr
partnerschaftliches Engagement. „Sie
haben bleibende Verbindungen zwi-
schen Menschen geschaffen.“

„Eine überzeugende Begegnung im
Herzen des Jura-Gebirges“ ist Über-
schrift der großformatigen Informati-
onstafel in Halle B, die einen chronolo-
gischen Überblick über das Gedeihen
der Jumelage zwischen Villingen-
Schwenningen und Pontarlier liefert.

Dass sich die Partnerschaft zwischen
Städten diesseits und jenseits des
Rheinsindenvergangenen50Jahrenzu
einer stabilen Freundschaft entwickel-
te, ist laut Kubon vor allem den rührigen
Vereinen zu verdanken, die sich mit Lei-
denschaft und Kompetenz um Kontak-
te bemühten und sie pflegten.

Im Einzelnen zeichnete er mit dem
Kollegen aus Pontarlier, Bürgermeister
Patrick Genre, folgende Protagonisten
der Städtepartnerschaft aus: Barbara
Lemkke von der Deutsch-Französi-
schen Gesellschaft Villingen-Schwen-
ningen, die mit ihrem verstorbenen
Mann Jan van den Hoof zu den tragen-
den Säulen gehört habe. Unter ande-
rem nannte der OB jahrzehntelange
Unterstützung bei offiziellen Begeg-
nungen, Dolmetscher- und Überset-
zungstätigkeiten, Mithilfe bei Grün-
dung der Association Culturelle
Franco-Allemande de Pontarlier in den
90er Jahren.

Friedemann Schmidt nahm als kom-
missarischer Leiter die Ehrung des
Gymnasiums am Romäusring entge-
gen. Bereits im Gründungsjahr1964 sei-
en Kontakte zwischen den Gymnasien
und Schüleraustausche initiiert wor-
den, zehn Jahre später wurde die offi-
zielle Schulpartnerschaft mit dem
Lycée d’Etat Mixte Pontarlier besiegelt.

Das Gymnasium am Deutenberg re-
präsentierten die Lehrerinnen Jutta
Nefrigmann und Christiane King. Es
pflegt intensive Beziehungen zum
Collège und Lycée Augustins.

Erich Neumann vertrat den Villinger
Schwimmclub bereits 1964 bei der Ju-
melagefeier in Pontarlier und hat seit-
her als langjähriger Trainer der Wett-
kampfmannschaft alle Treffen der Ver-
eine begleitet. Meist mit von der Partie
war Dietmar Glatthaar, der seit 1952
Mitglied im Schwimmclub ist und en-
thusiastisch für die deutsch-französi-
sche Freundschaft kraulte. Heinz Kamp

hat seit 1978 als damaliger OB-Referent
alle Partnerschaftsfeiern begleitet und
sich seit 1984 auch als Vorsitzender des
Schwimmclubs engagiert.

Von der Anglergesellschaft Villingen
wurden Ludwig Duffner, Peter Lott,
Wolfgang Podszuck und Hans Russ ge-
ehrt, die sich um Begegnungen an deut-
schen und französischen Gewässern
beim „Freundschaftsfischen“ bemüh-
ten. Die Stadt- und Bürgerwehrmusik,
vertreten durch Bernd Schermann,
pflegte von Anbeginn enge Beziehun-
gen zur Partnerstadt und sorgte bei un-
zähligen Gelegenheiten für musikali-
schen Schwung.

Das gilt auch für die Stadtharmonie
Villingen, deren Jugendkapelle 1964 als
erste musikalische Delegation ins
Nachbarland reiste. Nach weiteren Hö-
hepunkten sind die Aktivitäten inzwi-
schen eingeschlafen, doch die Stadt-

harmonie will sich um Wiederbelebung
bemühen, wie Henry Greif versicherte.

Die Feuerwehr Villingen pflegt innige
Beziehungen zu den französischen Flo-
riansjüngern, allen voran Kurt Kunle,
der bereits 20 Mal in Pontarlier weilte.
Ebenfalls rührige Kontakte pflegen
Klaus Rappenegger, Gerhard Jordan
und Ralf Hofmann. Der DRK-Ortsver-
ein Villingen hat sich insbesondere um
den Austausch zwischen den Blutspen-
dern beider Städte bemüht. Dafür wur-
den Berthold Laufer, Klara Neumaier,
Klasu Kroeper und Nina Brückmann
ausgezeichnet.

„Halten Sie an der Freundschaft fest!“
ermunterte Rupert Kubon die Vereins-
repräsentanten, die bei Käse, Erdbeer-
Sirup und Tannenlikör aus Pontarlier
manche Erinnerung untereinander
und mit den Gästen aus der Partner-
schaft austauschten.

Sie bauen Brücken zwischen Menschen

Die Vereine erfüllen die Partnerschaft zu Pontarlier mit Leben. Dafür werden ihre Repräsentanten von Oberbürgermeister Rupert Kubon
(hinten neben dem Kollegen Patrick Genre) ausgezeichnet. B I L D E R : C H RI ST I N A N AC K

➤ Stabile Freundschaft mit
Pontarlier seit 50 Jahren

➤ Vereine geehrt für Pflege
der Partnerschaft

V O N C H R I S T I N A N A C K
................................................

................................................

„Bei uns gibt es kaum
eine Familie, die nicht
irgendwelche Fäden
nach Villingen-Schwen-
ningen hat. Unsere Ju-
gend wächst sozusagen mit der
Partnerschaft auf. Mich hat sie zum
Fremdsprachenstudium motiviert.
Dies ist mein erster Job und ich
finde es toll, dass ich meine
Deutsch-Kenntnisse beruflich nut-
zen kann.“

Natacha Tocant (27),
die bei der Stadtverwaltung Pontarlier für
die Pflege der Stadtpartnerschaften zu-
ständig ist

................................................

„Ich war vor vier Wochen
bei der Jubiläumsfeier
erstmals in Pontarlier
und tief beeindruckt von
der dortigen Gastfreund-
schaft. Diese Stadt ist eine Perle für
Villingen-Schwenningen. Es wäre
schön, wenn der Gemeinderat ein
wenig mehr Geld für die Partner-
schaft locker machen könnte.“

Hartmut Hauser (63), Grünen-Stadtrat

................................................

„Die Bibliothek baut
Brücken: Das Motto
unseres Messestands
bezieht sich auch auf die
Partnerschaft zu Pontar-
lier. Ich war noch nie dort, habe
aber soeben mit meinen Kollegen
von dort beschlossen, dass wir auf
Bücherei-Ebene Kontakte knüpfen
wollen.“

Volker Fritz,
seit vier Jahren Leiter der Stadtbibliothek
Villingen-Schwenningen
................................................
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Villingen-Schwenningen (est) Die auf-
wändige Sanierung des Abt-Gaisser-
Haus in Villingen, eines der ältesten Ge-
bäude in der Stadt, ist vergangenes Jahr
von der Architektenkammer Baden-
Württemberg als „beispielhaftes Bau-
en“ gewürdigt und mit einem Preis de-
koriert worden. Inzwischen hängt die
Auszeichnung an der Fassade des Ge-
bäudes. Das macht nicht nur Architekt
Andreas Flöß aus Villingen stolz, son-
dern auch Günter Reichert, den Ge-
schäftsführer des Spitalfonds sowie
dessen Vorgänger Werner Echle. Denn
die Sanierung des Abt-Gaisser-Hauses

hat sich inzwischen als echte Erfolgsge-
schichte herausgestellt.

Politisch umstritten war die Sanie-
rung des Gebäudes, das über 30 Jahre
dahingammelte und zu verfallen droh-
te, weil die Finanzierung des Projekts
nicht aus dem Topf der Stadt erfolgte,
sondern durch einen Griff in die gut ge-
füllte Kasse der wohlhabenden öffent-
lich-rechtlichen Stiftung des Villinger
Spitalfonds. Die Sanierung selbst, die in
den Jahren 2009 und 2010 erfolgte, wur-
de indes von allen Seiten als höchst ge-
lungen gelobt. Dieser Ansicht war auch
eine Jury der Architektenkammer, die
an dem Gebäude, dessen Kern aus dem
13. Jahrhundert stammt, eine gelunge-
ne Symbiose von Denkmalschutz und
moderner Funktion erkannte.

Werner Echle, der ehemalige Ge-
schäftsführer der Spitalfonds-Stiftung,

sieht die Entscheidung des Spitalfonds,
das Gebäude zu übernehmen und zu
sanieren, im Nachhinein durch den Er-
folg des Gebäudes bestätigt. „Ich habe
über 70 Führungen in dem Haus ge-
macht. Die Leute waren durch die Bank
begeistert von der Art und Weise, wie
das Gebäude saniert und erhalten wur-
de“, freut er sich von Herzen.

Sein junger Nachfolger Günter Rei-
chert, städtischer Mitarbeiter im Amt
für Finanzen und Controlling, berich-
tet, dass sich das Bürger- und Senioren-
zentrum in den vergangenen Monaten
hervorragend entwickelt habe. Die
zahlreichen Beratungsstellen sozialer
Einrichtungen, die in dem Gebäude in
zentraler Innenstadtlage neben der Re-
alschule untergebracht sind, erfreuten
sich zunehmender Nachfrage und Kun-
denfrequenz.

Dazu kommt, dass der ehemalige
Abtsitz der Benediktiner auch zuneh-
mend für Veranstaltungen und Feste
gebucht wird. Im „Abt-Gaisser-Saal“ im
erstenStockfindennichtnurVersamm-
lungen und Tagungen statt, sondern
auch standesamtliche Trauungen.
Nicht selten finden die anschließenden
Hochzeitsfeiern im Kellergewölbe des
Gebäudes statt, das seit geraumer Zeit
zum atmosphärisch stimmungsvollen
Festsaal ausgebaut wurde.

Spätestens mit Fertigstellung eines
zweiten Fluchtwegs und einer moder-
nen Toilettenanlage sind die Kellerräu-
me voll tagungs- und festtauglich. In-
zwischen, so berichtet Günter Reichert,
gibt es eigenes Mobiliar und Tagungs-
technik im Gewölbe. Der Spitalfonds
Villingen vermietet das Gewölbe so ta-
geweise und übers Wochenende.

Am Abt-Gaisser-Haus wird von der Architek-
tenkammer für vorbildliches Bauen aus-
gezeichnet. Darüber freuen sich Spitalfonds-
Geschäftsführer Günter Reichert, sein Vor-
gänger Werner Echle und Architekt Andreas
Flöß. B I L D : J O C H E N H A H N E

Abt-Gaisser-Haus entwickelt sich hervorragend
Das von der Architektenkammer
für „vorbildliches Bauen“ prämier-
te Gebäude wird zunehmend für
Feste gebucht

VERLETZTE

Nach Schlägerei bleibt
das große Rätselraten
Villingen-Schwenningen – Zu
einer Schlägerei am Sternen-
parkplatz in der Schwenninger
Austraße wurde die Polizei am
frühen Sonntagmorgen geru-
fen. Als mehrere Streifen ein-
trafen, habe sich die Situation
bereits beruhigt, heißt es in der
Pressemitteilung der Dienst-
stelle. Einige der Anwesenden
seien verletzt gewesen, nie-
mand habe jedoch Interesse an
einer Strafverfolgung gezeigt.
Während der Feststellung der
Personalien entfernte sich ein
22-Jähriger. Als er aufgefordert
wurde stehen zu bleiben und
sich auszuweisen, wurde der
Mann aggressiv. Die Beamten
überwältigten ihn mit Hilfe
von Pfefferspray und durch-
suchten ihn.
.......................................

NACHGEHAKT

!Was wurde
eigentlich aus …

den geplanten Verkehrsmaß-
nahmen am Unfallschwer-
punkt Stumpenkreuzung in
Obereschach?

Das Problem der Stumpen-
kreuzung sei gewesen, dass die
Autofahrer, die aus Ober-
eschach gekommen seien, sehr
gute Sicht gehabt hätten. Das
sagt Polizeihauptkommissar
Erwin Weihing. Was in anderen
Fällen positiv sei, habe sich an
dieser Kreuzung negativ aus-
gewirkt: „Die Autofahrer fah-
ren zu schnell über die Kreu-
zung und übersehen so even-
tuell andere Autos. Daher die
vielen Unfälle“, erläuterte
Weihing. Um, dem Problem
entgegenzuwirken, wurden an
der Kreuzung Schneezäune
aufgestellt, die die Sicht stark
einschränken. Mit Erfolg:
Seither habe es keine Unfälle
mit aus Obereschach kom-
menden Autos mehr gegeben,
sagt Weihing. Die Schneezäune
sind jedoch nicht als Dauer-
lösung geplant. Die weitere
Planung liegt nun beim Stra-
ßenbauamt und der Verkehrs-
behörde. (lmj)

Nachrichten

So berichtete der SÜDKURIER
im Mai 2013.

Zahlreiche Südwestmessen-Besucher verfolgen die Auszeichnung der Engagierten mit.

Villingen-Schwenningen – „C’ est
bon!“ – „Das ist gut!“ Zumindest häpp-
chenweise ging es am Samstag am
Stand der Stadt auf der Südwestmesse
zweisprachig zu, denn im Mittelpunkt
stand das 50-jährige Bestehen der Part-
nerschaft zwischen Villingen-Schwen-
ningen und Pontarlier. Oberbürger-
meister (OB) Rupert Kubon ehrte Mit-
glieder von Vereinen der Stadt für ihr
partnerschaftliches Engagement. „Sie
haben bleibende Verbindungen zwi-
schen Menschen geschaffen.“

„Eine überzeugende Begegnung im
Herzen des Jura-Gebirges“ ist Über-
schrift der großformatigen Informati-
onstafel in Halle B, die einen chronolo-
gischen Überblick über das Gedeihen
der Jumelage zwischen Villingen-
Schwenningen und Pontarlier liefert.

Dass sich die Partnerschaft zwischen
Städten diesseits und jenseits des
Rheinsindenvergangenen50Jahrenzu
einer stabilen Freundschaft entwickel-
te, ist laut Kubon vor allem den rührigen
Vereinen zu verdanken, die sich mit Lei-
denschaft und Kompetenz um Kontak-
te bemühten und sie pflegten.

Im Einzelnen zeichnete er mit dem
Kollegen aus Pontarlier, Bürgermeister
Patrick Genre, folgende Protagonisten
der Städtepartnerschaft aus: Barbara
Lemkke von der Deutsch-Französi-
schen Gesellschaft Villingen-Schwen-
ningen, die mit ihrem verstorbenen
Mann Jan van den Hoof zu den tragen-
den Säulen gehört habe. Unter ande-
rem nannte der OB jahrzehntelange
Unterstützung bei offiziellen Begeg-
nungen, Dolmetscher- und Überset-
zungstätigkeiten, Mithilfe bei Grün-
dung der Association Culturelle
Franco-Allemande de Pontarlier in den
90er Jahren.

Friedemann Schmidt nahm als kom-
missarischer Leiter die Ehrung des
Gymnasiums am Romäusring entge-
gen. Bereits im Gründungsjahr1964 sei-
en Kontakte zwischen den Gymnasien
und Schüleraustausche initiiert wor-
den, zehn Jahre später wurde die offi-
zielle Schulpartnerschaft mit dem
Lycée d’Etat Mixte Pontarlier besiegelt.

Das Gymnasium am Deutenberg re-
präsentierten die Lehrerinnen Jutta
Nefrigmann und Christiane King. Es
pflegt intensive Beziehungen zum
Collège und Lycée Augustins.

Erich Neumann vertrat den Villinger
Schwimmclub bereits 1964 bei der Ju-
melagefeier in Pontarlier und hat seit-
her als langjähriger Trainer der Wett-
kampfmannschaft alle Treffen der Ver-
eine begleitet. Meist mit von der Partie
war Dietmar Glatthaar, der seit 1952
Mitglied im Schwimmclub ist und en-
thusiastisch für die deutsch-französi-
sche Freundschaft kraulte. Heinz Kamp

hat seit 1978 als damaliger OB-Referent
alle Partnerschaftsfeiern begleitet und
sich seit 1984 auch als Vorsitzender des
Schwimmclubs engagiert.

Von der Anglergesellschaft Villingen
wurden Ludwig Duffner, Peter Lott,
Wolfgang Podszuck und Hans Russ ge-
ehrt, die sich um Begegnungen an deut-
schen und französischen Gewässern
beim „Freundschaftsfischen“ bemüh-
ten. Die Stadt- und Bürgerwehrmusik,
vertreten durch Bernd Schermann,
pflegte von Anbeginn enge Beziehun-
gen zur Partnerstadt und sorgte bei un-
zähligen Gelegenheiten für musikali-
schen Schwung.

Das gilt auch für die Stadtharmonie
Villingen, deren Jugendkapelle 1964 als
erste musikalische Delegation ins
Nachbarland reiste. Nach weiteren Hö-
hepunkten sind die Aktivitäten inzwi-
schen eingeschlafen, doch die Stadt-

harmonie will sich um Wiederbelebung
bemühen, wie Henry Greif versicherte.

Die Feuerwehr Villingen pflegt innige
Beziehungen zu den französischen Flo-
riansjüngern, allen voran Kurt Kunle,
der bereits 20 Mal in Pontarlier weilte.
Ebenfalls rührige Kontakte pflegen
Klaus Rappenegger, Gerhard Jordan
und Ralf Hofmann. Der DRK-Ortsver-
ein Villingen hat sich insbesondere um
den Austausch zwischen den Blutspen-
dern beider Städte bemüht. Dafür wur-
den Berthold Laufer, Klara Neumaier,
Klasu Kroeper und Nina Brückmann
ausgezeichnet.

„Halten Sie an der Freundschaft fest!“
ermunterte Rupert Kubon die Vereins-
repräsentanten, die bei Käse, Erdbeer-
Sirup und Tannenlikör aus Pontarlier
manche Erinnerung untereinander
und mit den Gästen aus der Partner-
schaft austauschten.

Sie bauen Brücken zwischen Menschen

Die Vereine erfüllen die Partnerschaft zu Pontarlier mit Leben. Dafür werden ihre Repräsentanten von Oberbürgermeister Rupert Kubon
(hinten neben dem Kollegen Patrick Genre) ausgezeichnet. B I L D E R : C H RI ST I N A N AC K

➤ Stabile Freundschaft mit
Pontarlier seit 50 Jahren

➤ Vereine geehrt für Pflege
der Partnerschaft

V O N C H R I S T I N A N A C K
................................................

................................................

„Bei uns gibt es kaum
eine Familie, die nicht
irgendwelche Fäden
nach Villingen-Schwen-
ningen hat. Unsere Ju-
gend wächst sozusagen mit der
Partnerschaft auf. Mich hat sie zum
Fremdsprachenstudium motiviert.
Dies ist mein erster Job und ich
finde es toll, dass ich meine
Deutsch-Kenntnisse beruflich nut-
zen kann.“

Natacha Tocant (27),
die bei der Stadtverwaltung Pontarlier für
die Pflege der Stadtpartnerschaften zu-
ständig ist

................................................

„Ich war vor vier Wochen
bei der Jubiläumsfeier
erstmals in Pontarlier
und tief beeindruckt von
der dortigen Gastfreund-
schaft. Diese Stadt ist eine Perle für
Villingen-Schwenningen. Es wäre
schön, wenn der Gemeinderat ein
wenig mehr Geld für die Partner-
schaft locker machen könnte.“

Hartmut Hauser (63), Grünen-Stadtrat

................................................

„Die Bibliothek baut
Brücken: Das Motto
unseres Messestands
bezieht sich auch auf die
Partnerschaft zu Pontar-
lier. Ich war noch nie dort, habe
aber soeben mit meinen Kollegen
von dort beschlossen, dass wir auf
Bücherei-Ebene Kontakte knüpfen
wollen.“

Volker Fritz,
seit vier Jahren Leiter der Stadtbibliothek
Villingen-Schwenningen
................................................

Villingen-
Schwenningen

S Ü D K U R I E R N R . 1 3 6 | V
M O N T A G , 1 6 . J U N I 2 0 14 19www.suedkurier.de/villingen-schwenningen

Villingen-Schwenningen (est) Die auf-
wändige Sanierung des Abt-Gaisser-
Haus in Villingen, eines der ältesten Ge-
bäude in der Stadt, ist vergangenes Jahr
von der Architektenkammer Baden-
Württemberg als „beispielhaftes Bau-
en“ gewürdigt und mit einem Preis de-
koriert worden. Inzwischen hängt die
Auszeichnung an der Fassade des Ge-
bäudes. Das macht nicht nur Architekt
Andreas Flöß aus Villingen stolz, son-
dern auch Günter Reichert, den Ge-
schäftsführer des Spitalfonds sowie
dessen Vorgänger Werner Echle. Denn
die Sanierung des Abt-Gaisser-Hauses

hat sich inzwischen als echte Erfolgsge-
schichte herausgestellt.

Politisch umstritten war die Sanie-
rung des Gebäudes, das über 30 Jahre
dahingammelte und zu verfallen droh-
te, weil die Finanzierung des Projekts
nicht aus dem Topf der Stadt erfolgte,
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